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Altere können Lücken im 
Arbeitsmarkt füllen 

Werbegemeinschaft "Heuberg aktiv" präsentiert im 
Vortrag die Arbeitswelt der Zukunft 

WEHINGEN (rm) -Über Vorträge in­
formiert die Werbegemeinschaft Heu­
berg aktiv die Mitglieder über aktuelle 
Themen. Im jüngsten Vortrag berich­
teten Christine Moser und Renate 
Gaus darüber, wie die Arbeitswelt der 
Zukunft aussehen könnte und wie Un­
ternehmen Zukunftsstrategien entwi­
ckeln können, um Mitarbeiter zu ge­
winnen und leistungsfähig zu halten. 
Der nächste Vortrag ist, so der Vorsit­
zende Dieter Volz, wieder im Oktober. 

Symbolisch blickte Christine Mo­
ser mit einem Fernglas in die Zukunft, 
um am Unternehmungs- und Arbeits­
horizont neue Erkenntnisse auszuma­
chen, mit deren Hilfe neue Zukunfts­
strategien entwickelt werden können. 
Sie beschrieb die enormen Umwäl­
zungen im Energie- und Technologie­
bereich, ging auf die globalisierungs­
bedingten und immer schneller wer­
denden Veränderungen der vergange­
nen Jahre ein und folgerte daraus, dass 
in geeigneter Weise Antworten ge­
sucht werden müssten. 

Durch die Änderungen der Berufs­
bilder, die Wissenszunahme, die Ver­
änderungen der Sprache und die län­
geren Lebensarbeitszeiten führten, so 
Moser, zu großen Herausforderungen 
auf dem Arbeitsmarkt. Eine ernsthafte 
Entwicklung seien häufige Erkran­
kungen von Arbeitnehmern, die fle­
xiblere Strukturen erforderten. Unter 
dem Zauberwort der "Work-life ba­
lance", des Gleichgewichts zwischen 
Beruf und dem persönlichen Wohler­
gehen, skizzierte Moser Möglichkei­
ten zur Arbeitskrafterhaltung. Dazu 
zählten die Erhaltung der Gesundheit, 
die Weiterbildung durch lebenslanges 
Lernen, die Entdeckung von Talenten 
und Stärken und die erfolgreiche Zu­
sammenarbeit der Generationen. Ein 

ernsthaftes Problem stellten, so Mo­
ser, die demografischen Veränderun­
gen und daraus resultierenden Lücken 
am Arbeitsmarkt dar, die auch nicht 
durch eine höhere Zuwanderungsrate 
gefüllt werden könnten. Und so rückte 
sie die ältere Generation ins Rampen­
licht der Arbeit, mit der ungenutzte 
Potentiale entdeckt und entfaltet wer­
den könnten. 

Firmen setzen auf Loyalität 

Auch Renate Gaus dokumentierte mit 
einer Fülle an statistischem Material 
die Möglichkeiten, wie neue Ressour­
cen in der älteren Generation aufge­
schlossen werden könnten. Unterneh­
men setzten heute schon auf das Po­
tential und die Loyalität der älteren 
Arbeitnehmer, die ihr erfahrungsba­
siertes Wissen einbringen könnten 
und deren Gehirnleistung erfahrungs­
gemäß nicht nachlasse, sondern alter­
nativen Lösungswegen Raum gäbe. 
Wie Ältere leistungsfähig bleiben 
könnten, skizzierte Gaus an Beispie­
len des lebenslangen Lernens und an 
den individuellen Bemühungen, um 
Arbeitsanforderungen und Arbeits­
umgebung im Gleichgewicht zu hal­
ten. Als Rezepte fiir die Arbeitnehmer 
skizzierten beide Referentinnen, ge­
sunde Arbeitsbedingungen einzufor­
dern, auch mit 55+ noch zu überlegen, 
was möglich ist, sowie Engagement, 
Flexibilität und Motivation bei der Ar­
beit zu zeigen. 

In der anschließenden Diskussion 
wurde bemerkt, dass es noch Verbes­
serungen in der generationsübergrei­
fenden Zusammenarbeit geben müs­
se, die vielleicht in altersgemischten 
Gruppen erreicht werden könnten. Es 
gelte aber, die Innovationskraft und 
die Erfahrung richtig zu kombinieren. 
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